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109 ff.), daß un elner Stunde auch mehrere methodiſche Einheiten behandelt
und jeder erſelben die formalen Stufen uLr Geltung gebracht werden
können 58, 230), daß ſich für die Oberſtufe häufig ern anderes
erfahren em 113, 165). Ganz eſonders aber ird betont, aß
die Münchener Methode ihrem eſen nach nicht nell iſt und die haupt
ſächlichſten „Stufen“ derſelben namentlich ſchon von ürſterzbiſchof Auguſtin
Gruber Im Anſchluſſe den eiligen Auguſtinus angewendet und an⸗
empfohlen worden ind (ſiehe beſonders 238) Dadurch ird der Münchener
Methode einerſeits eine gegeben, anderſeits ird ſie vor Ueberhebung
bewahrt (vergl. 213, 215—217), zuma da Gruber auch manche Fehler
der Münchener vermeidet, Iundem ET die Stufen nicht In E ſchablonen⸗
hafter eiſe gebrau (vergl 238) und die „Anwendung“ In richtigerer
Weiſe auffa 63 Intereſſan iſt auch der Bericht über die Stellung
des Salzburger und des iener pädagogiſch⸗katechetiſchen Kurſes zuL
ünchener Methode Aus dieſem Berichte geht hervor, daß man all
gemeinen nicht geneigt iſt, ſich ſtrenge die Münchener Ablone
halten, daß man aber mit dem rinzipe der Münchener einverſtanden iſt
und ihre Verdienſte anerkennt. Ganz ieſelbe Erſcheinung iſt 10 auch
auf dem Münchener katechetiſchen Urſe 3u Tage getreten.

S o i ſt e8 nunmehr dieſes Buch, a U welchem man
QAm beſten nd LX

igſten U  ber die Münchener Met ode

obrientieren ann Da E die wichtigſten Fragen der Katechetik behandelt,
bietet * owohl dem Theoretiker als dem Praktiker telfache nregung,
insbeſondere auch zum Studium Grubers, eines (wie Profeſſor Gatterer
ag wenig beachteten Klaſſikers In der Katechetik“. Anderſeits ird
Eiſings Buch gewiß ur fortſchreitenden Läuterung der Münchener Methode
und dadurch u Fortſchritte der Katechetik beitragen. Gegenüber dieſen
Vorzügen des Buches will eS nicht allzuviel bedeuten, daß die Form bis
weilen wünſchen übrig läßt, daß hie und da die Darſtellung weniger
lar oder allzu breit iſt und bereits geſagtes wiederholt ird Auch eine
einheitlichere und durchſichtigere Diſpoſition des geſamten Stoffes Are
vielleicht Uun

Die von Eiſing beigefügte Beſprechung des Meunier  en
ſcheint uns wenig anzuerkennen, daß Meunier, enn ELV auch ſe mit
Unrecht die Münchener Methode geradezu verwirft, doch über teſelbe auch
manches Beherzigenswerte ſagt Eiſing meint, die cethode,
CUnter 3 zie ſei gaur nicht die heutige ünchener Methode.
Demgegenüber ind wir der Anſicht, daß ſich die Münchener Methode ſeit
ihrem erſten Auftreten IM Weſentlichen kaum geändert hat Einige von
Eiſing ſehr betonte Zugeſtändniſſe der Hauptvertreter derſelben, daß
neben der Erzählung ausnahmsweiſe auch andere Anſchauungen verwendert
werden nnen 288 7 daß für Wiederholungs⸗Katecheſen au die
klärende Analyſe zuläſſig ſei 286 G  ndern das eſen der Methode
nicht. Wenn Eiſing 297) auf einige Katecheſen von Stieglitz und Weber
hinweiſt, die nicht nach den formalen Stufen gegliedert ſind, ſo ind dies
eben wieder nunr Ausnahmen. Die angeführten ate eſen Nr. 35—
41 von Weber für das uljahr ind keine eigentlichen Katecheſen,
ondern „Betrachtungen“

In eigener Sache Tlaubt ſich Schreiber dieſes uUl Anmerkung auf
S. 182 hemerken, daß EL auf dem Wiener Kurſe geſagt hat, erklärend⸗
analytiſch ſollten die Gebete und Gebote überhaupt die Worte des

ELL ni aber der eigentliche Katechismustext behandelt werden Damit
löſt ſich der vermeintliche Widerſpru

Wien 0 Ev Pichler.
16) Das Kauſalproblem Von Ir T Lang, Univerſitäts⸗
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Vorliegendes erk dient einem ochmodernen Bedürfniſſe: einer

tieferen philoſophiſchen Auffaſſung. Gegenüber dem Poſitivismus, welcher
nur Erſcheinungen, Ereigniſſe, Fakta und bei deren Verbindung nichts
als uſa Fatum dgl. kennt, iſt notwendig, auf die inneren,
tiefen und wahren Elemente der Einheit hinzuweiſen. Da tritt
dann die kauſale Auffaſſung un den Vordergrund, ohne welche die elt
unverſtändlich und die Erklärung der Einheit eine „unverſchämte“
(Kant) ſein kann.

Einheit iſt 10 Wahrheit und önhei und Güte Nur die Theorie,
welche die Einheit der elt wahrt, ewahrt ugleich ihre ahrheit, Schön
heit und Güte, und nur eine Löſung bietet Auns die wahre Löſung
des Weltenproblems. ieſe Einheit aber bedeutet gegenſeitige Beziehungen,
Vereinbarung, Ordnung, Zwecke und Eel und ſo e man wirklich, daßwir beim Kauſalgeſe mit einem Grundproblem der Philoſophie tun
en Einheit war der Grundgedanke der joniſchen, eleatiſchen und ytha⸗
goräiſchen Philoſophie Die Einheit der Erſcheinungen und der Verſchieden⸗
heiten wurde geſucht und damit bereits das Kauſalgeſe aufgerollt. Schön
zeig der Verfaſſer wie alle die alten Philoſophen ſte en lieben, als ES
galt, den erſten run der Dinge inden. Es Wwar allen Uunm
UL ung und einem perſönlichen Schöpfer emporzuſteigen. Auch  lich
te Begriffe des Ariſtotele ind mangelhaft, das X nihilo 8UuI subjecti

iſt ih unverſtändlich Auch ſehen wir, wie wahr eS iſt nil novi 8Sub Sole.
Heraklitos iſt 10 eigentlich eln Bahnbrecher des Hume und ſeines Phã
nomenalismus 67), Demokritos des eutigen Monismus, Plato des
ant U. w. Ariſtotele korrigiert dann viele Fehler und heute noch ind
eS ariſtoteliſche Gedanken, elche unſerer Philoſophie aus dem Dunkel
des Pantheismus, Materialismus, aus 1  &, elling, ege un ihrer
Verirrungen wieder JUm E heraushalfen

Es olgt dann die zweite Periode der Philoſophie Das patriſtiſcheZeitalter und der Reihenfolge nach ilo, Plotin und Auguſtinus. Bei
etzterem möchten wir nur bemerken, daß die Auffaſſung des Verfaſſer
ber die rationes seminales vO nicht jene des heiligen Auguſtinus und
auch nicht die des heiligen Thomas und anderer war ES chließt ſich die
ſkolaſtiſche Periode mit ihren Hauptvertretern Am Ende dieſer Periode
angelangt, iſt mit der Durchſi

igkeit der Auffaſſungen aus Die ahr
heit der einzelnen Syſteme iſt ehr verborgen, die ehler nicht leicht logiſch
erklärlich Es fehlen Prinzipien, auch falſche, denn als höchſtes Prinzip
gilt der Rationalismus, deſſen In. die Willkür iſt atürli brachen da⸗
mit auch für das Kauſalgeſetz echte Zeiten herein. Rationalismus, Em
pirismus, Okkaſionalismu löſen ſi ab, hbis durch alle Irrfahrten hindurch
der Kompaß de geſunden Verſtandes und eTren Bewußtſein ſich wieder
dem icheren Afen der ahrung und der allgemeinen Auffaſſung nähert,
Aum hier Ruhe, Befriedigung und geſunde logiſche (erven 3u erhalten

Am Ende bemerken wir nur, daß der ateiniſche Text ſehr viele
Druckfehler aufweist, welche oft recht törend ind 8 uch ſelbſt aber
iſt elne Leffliche Arbeit, mit welcher der Wiſſenſcha viel gedient iſt Mono
graphien ördern die Wiſſenſchaften Dieſe Monographie iſt eine der eſten,
die wir der philoſophiſchen Literatur der Neuzeit beſitzen

dien. I. Ferd Rott, U Hofkaplan.
17) Der Am die Verbrechensurſachen. Ueber

ſichtlich dargeſtellt für alle olks und Vaterlandsfreunde von Krau E,
katholiſcher Strafanſtaltsgeiſtlicher Paderborn 1905 Ferdinand
Schöningh. XVI und 471 M. 4.— —4.80


